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auswärtige I " »
ferate 20 Pf . , i«
Reklameteil 60 Pf .
Bei größeren Auf »
trägen entsprechend« »

Rabatt .

Parlaments -Ausgabe .
Karlsruhe , de « 2 . März 1899 .

Parlamentarische Aerhandlmigen .
Nachdruck ohne Vereinbarung nicht gestatte ».

Deutscher Reichstag .
44 . Sitzung vom 28. Februar .

Das Ha » ö ist sehr schwach besetzt.
1 Nbr . Am BuudeSratbSiisch : Frbr . v . Tbielmann « . A .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der schleunige An¬

trag Agster (Soz .) aus Einstellung eines gegen den Abg . Stadt¬

hage » schwebenden Strasverfabrens .
Die Ge schäftsordnnnngSkommission beantragt , dem An¬

trag stattzngeben .
Abg . Itoereu (Ctr .) ist der Ansicht, daß der Reichstag bereits

a « 15 Dezember » . I . eine » Beschluß auf Einstellung dieses Straf¬

verfahrens gefaßt babe nnd beantragt die Rückverweisung an

dir GeschästSordnuuaekommisstvn .
Abg . Gröber (C >r .) und Ltadthagen (Soz .) sind damit ein¬

verstanden .
Der Antrag wird darauf an die Gesckäftsordnnngskommission

znrückverwieien .
Die zweite Beratbnng de ? Etat - der Zölle und Verbrauchs¬

stenern wird hieraus forlge ' etzt .
Die Beratbung beginn ! bei de » „ Zöllen " .
Abg . » r . Pansche ( nl .j : lttras Schwerin hat gestern die Frage

der Aueiubrvergiitnrig von Mebl z» r Sprache gebracht , ich will

hieraus jedoch nicht eingeben und habe nur nur das Wort erbeten ,

um den Staatssekretär z» fra,,e » , wie es mit der Vom Reichslag

angenommenen Resolution betr . die Einschränkung der Zollkr >dile

sin Getreide und Miibteupiodukte sieht . Der Reichstag bat diese

Resolution vor zwei Jahre » »ui großer Mehrheit angenommen .

Die verbündeten Regier » » >en erklärte » damals , daß ste die Frage

ernstlich piüien wurde » . J,u Voij .ckr iagte der Siaatssekrelär , er

könne jetzt noch keine dkfiuii ve Antwort gehen , die Erwägunge »

darüber schwebten » och . Iw d nke , wir können aber jetzt endlich

rin » endgillige Antwort erw ulen n » d brauchte » »ns jetzt nicht

« ebr mit der Zufiaeriing wohlivollender Erwägunge » zu begnügen .

Redner wün ' chl da » » noch , daß die Zoilscherereien , die den im

Freidaiengebiet liegende » Fabriken bei der Slusfuhr iiiS Inland

«Nijlehen , i ' Oi'l) Mö fiel feil beiritlgt werden .
Direkior un k1ic>chosch» tza >nt vr . v . Körner (schwer verständ¬

lich) erwidert , daß die veibündetcn Regierungen zu den von dem

Vorredner angeregien Fragen noch keine Stellung genommen hätte » .

Abg . lilraf von Kiinckowström (koni.) : Ich habe im Vor¬

jahre meine Interpellation zii : i>ckgezogen , iveil mir von maßgebender

Stelle ttnlicbeit wurde , die verbündet - n Regierungen würden sich

bis amu Rooeini e . i. ! ( \ diese Frage schiu ' sig werde » . Dies scheint

jedoch bis jetzt iit-eV, v, . :V! ge >,hehe» z» feilt , ich meine aber , der

BunceSraih hätte « Ümälig
'
toch . genügend Zeit zur Erwägung ge¬

habt . Der Claatejitreiär sagte gestern , « r wußte eS nicht ,

daß durch das bisherige Mühlenregulativ die Staatskasse

peichädigt sei . Ts wundert mich sehr . Weiß der

Staatssekretär denn nicht, daß von de » großen Mühle » 77 Of
_0

Tonnen Olelreike zellfrei eingekübrt sind ? Dak bedeutet doch für

hie Reichskafsc einen Ausfall von über 2 Millionen f ' aif . Die

Haupilache bei kiesrrSaci e ist , frstzuslellen . was ist expertsäbiges Mehl .

In den letzten Jahre » ist nun ein nenek Regulativ anfgrslcllt worden ,
das viel schlechter ist , als das frühere war . Bei aste» Mtttle »-

besttzer» , die nicht direkt an de»i Export betbeitigt waren , erscholl

ein Schrei der Entrüstung üher dies Rcgnlativ , mir sind zahlreiche

Briefe mit lebhaslen Klagen hierül ' er zngegangen . Dari » wird

auch nachacwiesen , das , die Tyrenmeble 12— 15 Pro ». Kleie ent¬

hielte » . Dabei sind die Anssührnugsbestimmunge » voller Wider¬

sprüche. Wir sind der Meinung , daß nur rein aebenielteS Mehl

exportfähig sei» darf , aber auch die schlechteste » 9.' ! etile sind schon

honifizirt worden . Die Berechnung ist durchaus falich und kann

ganz vetschieden ange 'vandt werden . Da müsse» oft Erewpel ans .

gestellt werden , hei denen ein Abituiient dnrchsallen würde ,

(Heiterkeit ) wie sollen sie von den einfachen Zollbeamten

gewacht werden . Der Staatssekretär sagte , wir hätte »

nicht l'koS die Typen . sonder » auch daß daß Sieb und

da ? Aicheversabren . Das Siebvrrfahren ist aber unzuverlässig
vnd daß Ascheverfahren ist so kowplizlrt , daß eß ivobl kaum sewalß

znr Auwentnng kommt . Schwer gesclädigt werden die kleinen

Mühlen anch durch die durch den russischen Handelsvertrag fest .

g<letzte» billigen Eisenbahntarile für russisches Getreide . Dadnich

können die große » Mühlen in Königsberg zn ganz unglaublich

billigen Preisen nlistscheS Getreide beziehen und Mehl exportiren .

Niemals werden wir daher bei den neuen Handelsverträgen wieder

eine derartige Besliwwntia aiifnehmen . Ich richte a » den Staats -

jekreiär die Bille , bald möglichst dafür zn sorgen , daß entsprechend
dem Wunsche des deutschen LaudwiilhickaftSrathS eine Konferenz

zur Lötung dieser Frage «inbernfen wild .
Staalsiekretär Fibr . v . Thielmannr Ich bi» gerne bereit ,

eine Vermittelung elnznleite » , daß eine lotcke Kommission berufen

wird . Die Beschlüße des LankwirtbickattSiathS sind aber erst

wenige Tage alt , und ich kann deshalb doch nicht gleich bente Nach¬

mittag eine Konferenz znsainnieiibe , nfen , das wäre doch etwas über¬

stürzte Arbeit . (Heiterkeit .) Der Vorredner schien sich darüber zn
beklagen,daß ich gestern dem Grasen Kliuckowslröm nnrkurzgeaniwortet
b«be . Aber ich glaube kaum , daß der Werth einer Rede in ihrer

Länge besteht . (Heiterkeit .) I » Bezug ans die Zoltkredite ist mir

von einem Verspieche » , die Frage bis zum November oder März zn
löten , absolut nichts bekannt . Ich speziell kann auch nicht wissen,
welche maßgebende Persönlichkeit dem Herrn Vorredner das Ver¬

sprechen gegeben hat . (Graf Klinckowström ruft : Miqnel !) Mir

»st nicht bekannt , daß von dieser maßgebenden Stelle die Sacke

ihrer Regelung näber gebiacht worden sei. Der Vorredner hat

bente auch die Bebanpinng wiederbolt . daß durch daß jetzige
Verfahren die ReickSkaffe geschädigt würde ; nber einen

Beweis dafür , daß eine solche Schädigung wirklich vorliegt ,
babe ich in seiner Rede nicht finden können . Daß neue Regulativ

ist ja geiade auck mit ans dem Giuude ansgestellt worden , um

Schäden der ReickSkasse z» vermeiden . ES sind verschiedene Vor¬

schläge geniacht worden , « n, die jetzt vesteheiidei , Typen zu ändern .

ES wird dafür eine DnrchschuittSIvve empfohlen . Aber dadurch

würde doch nur et» Gemisch entstehen , wie eS im Handel

überhaupt nicht vorkommt . Der Vorredner hat dann ge¬
jagt . daß die ganzen Vorichristen und Berechnungen ,
besonders aber das Ascheverfabren , so konplizirt seien ,
daß die Zollbeamte » damit nickt zurecht kommen könnten . Der

Vorredner hat aber ganz vergessen z» erwähnen , daß i » den Ve -

stimmnngen anSdrüktlich den Zollbeamte » znr Pflicht gemacht ist , in

Zweifelfälle » einen vereidete » Chemiker zn Rathe zn ziehe».
SIbg . Ga »» p (Rv .) : Der Staatssekretär bat « ns gestern anch

Verlchwiege» , daß die Asckeprvbe durch vereidigte Chemiker vo »

penowmeu werden soll ; ein solche - Veifabre » aber könnte dock nnr
in AiißnabmesäNett vorgenemine » werden , darum bat eS we»ig
Werib . ES machte anch eine» sehr wenig angenehme » Eindruck ,
daß der Slaatssekretär iagte , er könne doch niclit Nachmittags gleich
riue Komerenz einbernfen ; eine solche Znmnlbung haben wir an
de» Staatssekretär nicht gestellt . U» S kommt rö vor allem darauf
a« , Schädigungen von der Landwirthjchaft nnd dem land -

wiriblchas » lchen Betriebe fernznhalten . Ich bitte doch den
Etaaislekntär . die Frage nicht so leicht z» behandeln .
Wen « je ein Eiertanz aufgeführt wurde — der Ausdruck ist ja hier

parlamentarisch zulässig (Heiterkeit ), — so haben ihn die Re¬

gierungen in der Frage der Zollkredite anfgeführt . Was

soll gegenüber den früheren positiven Zusicherungen die jetzige

gezwungene Erklärung des Staatssekretärs , er könne den

Termin , an weichet» jene Znsichernngc » erfüllt würde » , nicht

angeden . Die großen Müblen , wie z. B . die Königsberger Mühlen ,
müßten lediglich a » f den Export beschränkt werden . Mit solchen

wichtige » Fragen sollte» sich dir Regierungen ex officio beschäftigen
nnd nickt erst immer warte » , blö der Reichstag sie ihnen vorlogt .

(Sehr richtig ! rechts .) Aebttltch den Freibäie » müßten Anßlants -

bezirke für Fabriken , die für den Export arbeile », geichaffen werden .
Die Autoiität der ReickSbebörden wird jedenfalls geschädigt nnd

im Lande wird berechtigte Mißstimmung erregt , wen » wir öfters !

solche Erklärungen wie heute vo» der Regierung bekomme». (Bei¬

fall rechts .)
Direktor im ReichSschatzamt Körner : Die Zntafiung von Frei -

bezirken gründet stell ans § 107, wo ausdrücklich nur von großen
Seeplätzen die Rede ist . Deshalb ist eß an sich böchst zweifelhaft ,
ob i»> Binnenlande überhaupt AußlanSfabriken zulässig nnd »nöglich
sind . Wir hatten eine solche Aenderung nicht für erwünscht . Da

können Sie uns doch nickt zumntben , daß wir ans eigener Initiative
eine solche Einrichtung treffen . Wen » ein Antrag in dieser Richtung
indrsse» angenoninie » werden sollte , würde » wir i» eine Prüfung
der Angelegenheit eintrete ». Zm Uebeigen bleibt der Redner ans
der Tribüne unverständlich .

Abg . Gerstenbcrger (Ctr .) : Den Uebelständen in derMüblen -

industrie könne nur dann in zweckmäßiger Weise abgeholfen werde » ,
wenn eine Konferenz von Sachverständigen , ähnlich wie im Wein »

parlament , alle einschlägigen Fragen eingebend berathe . Redner

spricht sich im Interesse der kleinen Mülle » Baierns im Sinne der

konservative » Vorredner ai,S und gebt sodann zur Begründung
seiner Forderung auf Einsübrung eines Ouebracko -ZolleS über , ohne

den unsere deutschen Eichenschälwaldnngeu ans die Dauer nicht
rentabel sei » können . Ebenso wünscht Redner einen FlachSzcll

SIbg . vr . Hain « (Bund d. Lankw .) : Man fei ja schon gewöhnt
daran , daß die Reichsregiernng nicht allznichncll arbeite , aber das

Tempo , mit dem ste in Sachen der Mübleuiudustrie und des

OuebrackozellS vorgehe , verstehe ma » einfach tu , Laute nicht mehr .
Tie Zollkredite sollten nach der Absicht des Gesetzgebers nicht die

Wirkung haben , daß die großen Menge » Getreide ,
'
für die brr Zoll

gestundet wird . !» S Inland geben. Daß Herr von Miqnel daß Ver¬

spreche» , die Zellkredite sollte» ausgehoben werden , in Wahrheit gegeben
habe , das hätte Herr von Tbiclmann ickon aus der Lektüre der

Herrellbausbcrickte erfahren könne ». Wir könne » auch der Be¬

merkung tcS Staalssekretäts kann , Glaube » schenken , daß Herr
von Miqnel , z» dem wir alle volles Vertraue » habe » , nichts

getban haben sollt- , um dieses Verspreche» seiner Erfüllung näher

zn bringen . — Wir ve »stehen daher die Erklärung des Schah -

sekrelärS nicht . ES stehe» sich hier zwei entgegengesetzte Erklärungen
von Miuistern gegenüber . Erkläret mir , G >as Oeriudnr ,
diesen Zwiespalt der Natur ! Wir wollen für unser » Mittelstand

sorge» und nehmen uns daher der Klcinmüllerei an . Siber die Re -

giernng haut bei alle » ihre» Maßnahmen i» der Zollpolilik in

dieselbe Kerbe , wie die Sozialdemekratie . Dessen sollte sie sich

endlich bewußt werden . ES ist unbedingt notbwendig , daß die

Regierung elmaS für den Mitlelstand thut . Entweder uiiiffeii das

die jetzigen Männer tbun , oder a » kere.
Abg . Möller (»>.) : ES ist eine bekannte Tbatiache , daß man

in Fragen der Zollpolilik stets mit bmeaukraliicher Langsamkeit zu
käuipsen hat . Ich hoffe Haber, daß die Regierung in Bezug auf
die vo» dem Kollegen Paasche beantragte Resolution bezüglich der

Schaffung zollfreierEnklgpenim Jnlande etwas schneller vergeht . Es ist

unbedin .it notbwendig , daß solche zollsreie Enklave » geschaffen werden ,
» »> » nscre» Expoit - Fabrike » die Konkurrenz mit dem Anslande zu
erleicklent . Besonders erwünscht ist das für die Konfitnrenfabriken .

So babe » wir eine große Cbokolatensabrik in Köln , fitv die die

Schaffung einer solchen zollfreien Äiiederlage von dem größten
Interesse wäre . Der Vertreter der siiegierung bat ganz recht , daß
alle zvllpclilische » Fragen nnd alle Fragen des BereklnngsverkebrS
der Entscheidnttg deö Bundeßrathes unterliegen . Ick wünschte
aber , daß bei all diesen Fragen jedesnigl gründlich nntetsucht wird ,
ob anch nicht inländische Interessen geschädigt sind . Es ist hier

anch wieder von drin Qnebrachozoll gesprochen worden . Aber in

der Frage des Onebrachozolles hat sich absolut nichts geändert ; die

Sache liegt noch tzenau ebenso wie im vorigen Jahre . Vor Ablauf

der HandelSvettiage können wir hier überbanpt keine Lleude-

rnng cintrele » lassen , und man hat gar kein Rccht , nnscrer

Zollvcrwalinng wegen ihrer biSherigeli Halinng - z » dieser

Slngelegriiheit eine» Vorwurf z» machen. Der Buiidesiaih bat

klipp und klar de » Beschluß gefaßt : wir können nicht anders , nnd

ich niöchte bitten , an diesem Beschluß auck festzuballen . Unsere große »

Gerbereien können die Einfuhr fremder (ijerbstcffe absolut nicht ent¬

behre » . Wir werde » «ns Über den Onebrackozoll ja weiler unterhalte »,
wenn eS eS gilt , die neue» HaudelSperlräge und einen autonomen

Zolltarif abznichließeu . Ich hoffe aber , daß dann dieselben Grund -

sätze maßgebend bleiben werten , welche der große Schöpfer nnscrer

Zollpolilik , Fürst Bismarck , als eine der erste» Regeln hingestellt
bat . daß nämlich Rohstoffe für die Industrie zollirei
bleibe » müssen . Der Abg . Gersteuberger bat auch Flachszölle empfohlen .

Ich glaube , daß er sich hier in Widerspruch mit seiner eigenen

Fraktion gesetzt bat . I », Jahre 1879 wnrte zwar ei» Flachszoll
i» de» Zolliarif anfgenommen , aber da war es grade der Führer
deS CentrumS , Windiherst . der ausfnbrte , daß ganz offenbar ein

Versehen voiläge » nd daß inan de » FlachSzoü schleunigst wieder

abschaffen müßie . Dies ist den» auch geschehen. (Beifall .)

Inzwischen ist eine Resolution der Abgg . von Kardorff

(Rp .) und Een . eingelausen , kuich welche der Reichskanzler ver¬

anlaßt werden soll , baldmöglichst eine Aenderung deS bestehenden
Zollregnlaiivs bei der Ausfuhr vo» Mehl beibeiznführen .

Abg . Brömcl (freis . Bg ) : Eine Erschwerung der PieblauSfnbr
würde die größte Schädigung für alle deutschen Müblen zur Folge
haben . Wen » die großen Exporkmühlen nicht mehr exportiren
können , würden sie mit ihren Fabrikate » sich dem inländische »

D -arkt znwente » nnd dadurch erst recht die kleiiieu Mäller

schädige» . Es ist gher auch wirlhichastlich ein « falsche

Maßregel , wenn durch Zollregnlalive de » großen Mühle »

eine Exportprämie gewährt Wirt . Ich gebe den Herren vo» der

- Reckten ganz Reckt , daß dies durchaus nnznlässtg loäre , weil hier -

. durch künstlich die Groß -Mühleuindnstrie in die Höhe gelrieben

. würde . De » Rückvergütungen könnte vielleicht eine andere Be -

i rcchnnngzu Grunde gelegt werden ,jeteusalls ist einePrüfung deeMüblen -

- regulative wünsckenswerlll . Anders stebt eö jcdock mit den Zollkredite ».

Die Stufbeblwg der Zvllkredite würde dabin fübren , daß wir gegen¬
über de». Auslände weniger konkurrenzsäbig würden . Vom Ltand -

- Punkte einer verständigen RÜcksicktnabmc aus die Jni . resse » des

- Handels befürwoite ich den Vorschlag Paasche ans Erniüglichung

i der Vermebiung der zollfreie » Niederlagen im Jnlande .

Abg . vr . Nösicke (3^u » d der Landw .) bemeikl : Herr Möller
'

habe »oohl nickt daran getackt , wie viele Existenzen dnrck die Eickcn -

! lobe i» den heinnlcken Sckälwälderii Verdienst und KlrbcilSgelegon -

beit erhielten . — In der Müblenfrage erinnere er daran daß
‘ die Binneninühlen in erster Linie auf den lokalen Veikebr

- angewiesen seien, nnd daß ste rninirt würden , wenn die 6) ioh -

müblen der Seestädte dnrck den Genuß besonderer Veigünstianiige »

dauernd i » d -e Lage gesetzt wurden , de» kleinen Müblen

auf ihrem ' bcschiäukieu ErwerbSgebiete Konkurrenz zu machen .

Die Großenüblen haben durch ihr stärkeres Kapital einen so groß «»

Vorsprung vor den kleinen Müblen , daß durch die Einführung vo»

Staffelstenern rin geioisser Ausgleich geschaffen werden müßte , wie

eS in Baiern bereits geschehe . Für die Steuergesetz¬
gebung der Einzelstante » sollten gewiffe reichSgesrtzliche Grund¬

lage » fcstgelegt werden , um Einheitlichkeit zn erziele«.

Ich bitte diese Dinge nicht leicht zu nehmen . Herr von Miqnel hat
tl ns schon besti »n»te >e Erklär, »igen abgegeben ; ich hoffe, daß der

Schatzsekretär auch neck dahin gelangen wird und daß dann vo»
der Erklärung bis zur That kein allzuweiter Schritt mehr fein wird .

(Beifall rechts .)
Slbg . Beek -Aichach (Ctr .) spricht fich im Sinne deS Abg . Gerste « -

berger ans .
Abg . Gras Tchwerin -vöwitz (kons.) t Die Zollpolitik in d«r

Mühhleniiidustrie habe der Reichskaffe schon große Opfer gekostet
nnd auck starke wirthsckafilicke Schäden gezeitigt . Wenn man die

kleine » Mühle » nicht systematisch ruiniren wolle , sei ein Wandel i»

dieser Politik unbedingt nolhwendlg ; vor Allem mnffe die Ford «

rung auf Aenderung des ZollregnlaitvS aufrecht erhalten werden .

Abg . Bröckwaun (Ctr .) führt ans , daß man 1879 das Du «

brache nickt kannte und deshalb damals noch keinen Zoll darauf

lege » konnte . Jetzt müßte fich der Zolltarif nach den veränderte »

Verhältnisse » richte».
Hiennit schließt die Debatte .
Nach persönlichen Bemerkungen der Abgg. Brömel , Gerste « »

berger , vr . Rösicke wird der Titel Zölle bewilligt , deSgleicke«

der Titel Tabaksteuer . Ueber de» Antrag v . Kardorff wird

i» dritter Lesung des Etats abgcstimmt werden .
Beim Titel „Zuckersteuer " führt
Abg . vr . Paasche («>.) a«S : Der Staatssekretär hat sowohl

im Plenum als auch in der Kommission ausgcfübrt , daß di«

Gefahr der kubanische» Znckerkonkurrenz nicht so groß sei . Ei »

Kenner der kubanischen Verhältnisse , der erst vor kurzer Zeit von dort

bcimgekehrt ist , hat mir bestätigt , daß es noch ränge »

Zeit dauern würde , ehe Kuba wieder seine Produktiv »

im vollen Maße anfnehmen könne . Für die Zukunft
allerdings bleibt die Gefahr bestehen. Deshalb muß

unsere heimische Industrie fich „ ach Möglichkeit weitere Slbsatz-

gebiete suchen. Bor Allem muß der Konsul » im eigenen Lande

gestesgert werde » , biß Deutschland den größle » Tbeil seine«

Produktion selbst konsumiren kann . Für eine Herabsetzung
der Verbrauchsabgabe bi » ich nur , wenn dadurch die

ReichSkaffe nicht geschädigt wird . Bei dem Flotteiigeseh haben Wir

eine Bestimmung angenommen , daß die indirekten Steuern nicht

vermehrt werden sollen , wohin sollen wir aber kommen , wenn die

Reichsanßgaben steigen , die indireklen Steuern nicht vermehrt
werde « dürfen « nd wir auch noch die Zuckersteuer
anfheben wollen . Die Aufhebnng der Zuckersteuer würde

übervaupt keine nennenSwerthe Vermehrung deS Konsum »

zur Folge haben . Schnell darauf lo8 arbeiten , um die Zucker»

steuer abzuschaffe» , dürfe » wir nicht. Dagegen muß der Gebrauch
durch andere Mittel gesteigert werden , z. B . durch Verfütterung
an das Vieh . Wen » der Zucker denalnrirt würde , so könnte »

wir Millionen von Eentnern unversteuerten Zuckers a » daS Vieh

verfüttern . Die Regierung möge deshalb de» Handel mit benatil -

rirteni Zucker frei gebe» « nd sich nicht so gegen jede kleine

Defrandirnng wenden , denn deuatnrirter Zucker kann nur fürs
Vieb bestimmt sein.

Schatziekretair Frbr . von Lhieluiann erwidert , daß alleS g«

fchebeu werde , in» eine Erleichterung des Verkehrs mit deuaturirtem

Zucker zn schaffen, Vorverhandlnnge » seien schon im Gange , di«

Sache würde bald erledigt werden . (Beisall .)
Abg . v . Ttandy (koni .) kan» dem Abg . Paasche nickt überatz

zu st !mil>eu , teun der Abg . Paasche sei a » ineiste» daran schuld, daß

die Konsnmsteuer jetzt eine so hohe sei . Eine rentable Zucker»

Industrie sei jedoch nur möglich, wenn die Hobe Znckeisteuer all¬

mählich adgeschafft werde , darin seien alle Landwirtbe sich einig .
Eine Hebung der Getreidepreise würde der Zuckerindilftrie ebenfalls

helfe » , da alSdamr durch Vermehrung deS Getreidebaues ein Rück¬

gang der Zuckerproduktion ftattfinden werde.
Abg . Wurm ( Sozd .) bemerkt, daß er diesmal ausnahmsweise

ganz mit der Rechten übereiustimme . Die Gefahr der

amerikaiiischc » Konkurrenz sei sehr groß , da Amerik «

mit dem elektrischen Verfahren arbeite , daS weit größere
Ausbeute liefere . Denlschland könne dies Verfahren aber

nicht einsübren , da eS sonst alle bisherige Einrichtungen vernichte «

nnd zum alten Eisen werfe« müßte . Herr Paasche sei durchaus i«

Unrecht und sckcine von dem Grundsatz auSzngehen : Billiger

Zucker für daS Vieh , thenrer Zucker für die Arbeiier ! Ein Mittet

nur gebe es zur Abhilfe : Atzickaffung der Zuckeisteuer .
Slbg. vr . Paasche führt ans , daß er nicht die schar¬

fen Angiiffe des Abg . v. Siandy verdient Hab« , er Hab«

daß Zückerfleuergeieh nicht gemacht. Er habe übrigens
vorhin gesagt , daß ihm selbst nichts lieber fei , als

eine Abschaffung der Konfumflener , aber als Realpolitiker
könne er solche Forderung nicht stellen. Der Abg. Wurm habe

beute wieder mal den Grundlatz : Slbickaffung aller Stellern prokla -

mirr , taniit könne man doch keine Politik macken. Die Aufhebung
der Kontumslener würde höchstens eine Vermehruiig des Konsums
nm 200 s<X) Tons zur Folge haben . Dies sei jedoch nur ei«

Tropfen rn> Vergleich zu der ganzen Zuckerproduktion .
Slbg . vr . Hab « bemerkt, er hoffe, daß die Sozialdemokraten

allmälig einsehe » werden , daß die Herren von der Rechten nicht
blos bei der Zucke,steiter i»> Recht seien.

Abg . Bo er » er (nl .) fübit aus , daß die Hebung der Zucker-

indnstrie schon im Jntereffe der Arbeiter nötbig sei. Ma » müsse
mit allen Mitteln der Zuckerkrisis entgeginireten .

Abg . Beeth (frejs. Vp .) erklärt , daß er sowohl für die Auf¬

hebung der Kousumsteuer als für die vermehrte Verwendung des

Zuckers als Viehsutter sei.
Abg . Wurm erläutert das amerikanische elektrische Veifahre «

« nd sucht nachzuweisen , daß Deutschland dies nicht nackmachen können

Abg . vr . Hermes (fr . Vp .) bofft , daß die Rcehte i » Zukunft
den Lockungen des Abg . vr . Paasche nickt nackgeben, sondern stch

in Frage » des allgemeine » WohIS mebrzurLinken halten werde . (Lachen

rechts .) Kuba lei ibm Hcknba . (Rufe : Au ! und Heiterkeit .)

Abg . vr . Pa,rsche bemerkt, daß er nur die Jutereffen der

Allgeineiubeit im Auge gehabt habe, als er für taS Zuckeistenergefetz
ciittrat . Abg . vr . Hermes sei aber seiner Zeit nur für die Saccharin »

fabrikantcn eingeireten .
Abg. vr . Hernie « rriuidert , daß er gerade im Jntereffe der

Allgeni -' iiideit das Saccharin empttble . (Heiterkeit .)
Hiermit schließt die Debatte .
Nach einer persönlicken Bemeeknng dcS Abg . v . Ttandtz « nd

einem Schlußwort des Abg . vr . MnUcr -Sag .iu (freit . Vp .) wird

d>r Titel „Zuckersteuer" anaenonime » desgleichen der Titel „Salze
steuer " und nach » nerbebtteuer Debatte von dem Titel Brannt »

i weinsteuer die Position Diaischboliich- nnd Branntweinmaterial¬
steuer .

Darauf vertagt daS Hau « dir weitere Brrathung auf
Mitiwock 1 Ubr , außerdem steht noch auf der Tagesordnung
der Etat der Ltempetabgabeu , ei» Tbeil deS Etats deS Reichs -

amts des Innern nnd der Militäretat . Schluß 6^ Uhr .



V Verschiedenes .
* Kapitän Schmidt . „Hoch klingt das Lied vom braven

SJfarm !" Die glückliche Errettung der „Bulgaria " hat die Augen
allerwärts aus den Führer des Schiffes gelenkt und rückhaltlos
wird dem kühnen und unerschrockenen Benehmen dieses kerndeutschen
Mannes das höchste Lob gezollt. Wie uns neuerdings telegraphisch
aus Hamburg gemeldet wrrd, haben die Passagiere der «Bulgaria "
eine Dankadresse an Kapitän Schmidt gerichtet und der Direk¬
tion der Hamburg-Amerika -Linie telegraphisch mitgeteilt. Kapitän
Schmidt konnte inzwischen seiner Familie in einer Depesche Mit¬
teilen , daß er und di« Mannschaft sich von den Strapazen erholt
nnd vollständig gesund seien. Uebex den Lebensgang des
Kapitäns liegen folgende Notizen vor : Kapitän Schmidt ist im
Jahre 1842 zu Wismar geboren, er steht also im 57 . Lebensjahre .
Schon in jungen Jahren widmete er sich dem praktischen SeemannS-
deruf und fuhr von 1857 bis 1865 als Junge und Matrose auf
Segelschiffen . 1865 machte er das Steuernmnnsexamen, 1870 er¬
langte er da? KapitänSpaterrt für große Fahrt und trat bald dar¬
auf bei der Hamdurg -Amerika -Linie ein . 1882 wurde ihm das Kom¬
mando der „Borussia" übertragen. Nacheinander führte er dann
die „Albingia" , „Bavaria " , den „Gellert" , die „Rhenania " , den
. Lessing", die . Polaria ", „Jtalia " , und . Russia" und wurde 1898
»um Führer des neuen Riesendampsers „Äulgaria " auserseheu.
Energie und Freundlichkeit vereinigen sich in seinem Wesen und
haben ihm das vertrauen und die persönliche Achtung seiner Unter¬
gebenen und aller Passagiere erworben, die er auf seinen Reisen
stets glücklich von Erdteil zu Erdteil geführt hat . Die Reise, auf
der der Unfall passierte , ist die 98., die er als Kapitän ausführte.
Er hat die Absicht geäußert, 100 Reisen zu vollende, » und dann
sich zur Ruhe zu setzen.

* Au- den Tchreckensstunden der „Bulgarin ". Aus Schil¬
derungen von Augenzeugen wird jetzt deutlich klar, wie schrecklich
die Notlage war, in welcher die „Bulgaria " sich befand und welch
verzweifelte Mittel in der letzten Stunde zur Rettung des Schiffes
angewendet wurden. Mit Weizenpaketen und Schuhnägelu wurden
die Kessel angeheizt und Tamps erzeugt , wrlcher hinreichte, das
Schiff dauernd im Lause zu erhalten. Bus Punta bei Gada werden
der «Daily Mail " Berichte der geretteten Paffagiere mitgetcilt.

Nach Abgang der Boote am 5 . Februar flüchteten alle in die Küche ,
den einzigen trockenen Platz,' sie erwarteten jeden A^ enblick den
Untergang des Schiffes . Man hörte darnach, wie die Oberingenieure
befahlen , das Feuer anzuhalten und an den Pumpen zu arbeiten,
drohend » daß sie den ersten niederschießen wollten , der die Arbeit
aufgebe. Der Rest der Mannschaft mußte die Ladung ins Feuer
werfen und verbrennen. Mit Wetzenpaketen und hölzernen Schuh-
nägeln wurde der Keffel geheizt. DaS Schiff richtete sich allmählich
auf und begann langsam südwärts zu fahren. Ter Gestank der
Pferdeleichen im Schiffsräume war so furchtbar, daß man den
Ausbruch einer Krankheit befürchtete . Nach srchsTagen mäßigte
sich der Sturm ; die Luken konnten geöffnet werden . Die Mann¬
schaft warf nun die Pferdeleichen ins Wasser. Am 20. gelang es
den Offizieren , durch Anbringung eines geeigneten Takelr^erks den
direkten Kurs »ach den Azoren emzuschlagen . Alle Geretteten sind
voll Lobes für den Kapitän und den ersten Ingenieur , welche
während der gefahrvollsten Zeit schwer für die Rettung des Schiffes
arbeiteten.

fmttbel u«d Verkehr.
* Stuttgart , 27. Februar . (Landesprodukten - Bürfe .)

Dir Weizenkurse in Amerika haben in der abgelaufenen Woche eine
weitere Steigerung erfahren , auch Laplata ist nicht billiger geworden ,
das Angebot in Laplataweizen ivar sogar etwas schwächer . Diese festere
Tendenz vermocht « jedoch hier bis jetzt keinen Einfluß auszuübrn ,
es wird nur für den nötigsten Bedarf gekauft bei behaupteten Preisen .
Dir Landmärkte waren etwas höher . Wir notieren per IVO Kilogr .
frachtfrei Stuttgart , je nach Qualität u . Lieferzeit : Weyen , wbg . Mk . 17. 76
bis 18.25, bayerischer 19.— bis 19.25 , Niederbayer . la . — bis — , nord¬
deutsch . 18.50- . Ulka 18.50 bis 19.— , Saxonska la . — bis — ,
Amerikaner 18.50 bis — .—, Amerikaner la . 20 .— bis 20.50 , Laplata
— bis — , Kernen Oberländer 18 .40 bis 18.60 , Unterländer
18 .80 bis 18.50, Dinkel neu 11 .— bis 12 .—, Roggen , württemb .
16.— bis — .—, norddeutsch . — russisch 17.— bis 17 .50 , Gerste ,
württembergische —.— bis — , Pfälzer 18.75 bis 19.—, Tauber
18.50 dis 18.75, ungarische 18.— bis 19 .— , Hafer , württembg . alt 15 .26
bis 16 .25. neu — .— bis — , Amerikaner — .— bis — , Mais
Mixed 11 .— bis 11 .26, weißer amerikanisch — , Laplata prima 11 .50
bis — .— , Laplata sekunda 11 .— bis — , Laplata beschädigt 10.— bis
— .— , Donau — , bis —, Reps — bis — , Ackerbohnen — .— bis — ,

Mehlpreise pro IM Kilogr . mH. Sack : Mehl Nro . 0: Mk . 80 .— bis
30 .50, Nr . 1 : 28 .— bis 28 .50, Nr . 2 : 26 .50 bis 27 .- , Nr . 8: 20 —
bis 25.50, Nr . 4 : 23.— bis 23X0 . Suppengries M . 80.— bis 80 .60*
Kleie M . 8.50. _

w Berlin , 28 . Febr . Der Auffichtsrat der Deutschen Bank
beschloß , der Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von
10 '/- Proz . (gegm 10 Proz . im Vorjahre ) vorzuschlagen .

Verantwortliche Redaktion : Otto Reuß in Karlsruhe ,
verankivortlich für den Anzeigenteil : Ludwig Lord ach .

beide in Karlsruhe .

Gestorben .
Karlsruhe , 25. Febr . Ernestine Eron , Geheimerats -Witwe , 81 I . ;

Aug . Link, Privatmann , 69 I . ; Mina , V . Aua . HennhöfeH
Schneider , 6 I . : Hermann BenStz . Kaufmann , 20 I . ; Jakoy
Lamprecht , Taglöhner , 34 I . ; Hugo Keller , Schneider , 22 I, ;
CosinaL Sauer , Professor , 47 I . — 26 . Febr . Elisabeth « GrooH
Berlaasbuchhändlers -Witwe , 66 I . ; Katharm «, B . Gottlieb Müller ,
Taglöhner , 6 Mon . 19 T . — 27 . Febr . Kar ! Pfitsch , Taglöhner ,
60 3 . ; Bertha Moser , KanzleiasMents -Gattrn , 40 I . — 28. Febek,
Josef , V . f Anton Buhlinger , Obsthändler , 8 I .

Offenburg , 24. Febr . Barbara Bianzand , geb . Killi . 86 I .
Badeusch euern , 24. Febr . Albertina Greber , geb . Dietrich , 33 I .
Freiburg . 24. Febr . Maria Dilger , geb . Pfändler , 63 I .
Mannheim , 24 . Febr . Sophie Kreßnrann , 62 I .
Rastatt , 24 . Febr . Karl Eckerter , Agent .
Kehl , 25 . Febr . Augusta Kopf , geb . Scheifele .
Bodersweier . 25 . Febr . Barbara Müll , geb . Göpper , 86 I .
Ueberlingen , 25. Febr . Karl Hahn .
Baden - Baden , 25 . Febr . Adam Höges , Schreinrrmeister , 75 I . ; Karolin -

Wolfs , geb . Marx , 46 I .
Reichenau , 25. Febr . Karoline Koch, geb . Müller . 58 I .
Emmendingen , 25 . Febr . Andreas Wolssperger , Wirt , 72 I .
Mühlhofen , 26 . Febr . Elisabeth « Kellenberger , geb . Müller , 57 I .
Weier , 26 . Febr . Anna Gaß , 21 I .
Wintersweiler . 26 . Febr . Karl Fr . Sommer , 66 I .
Heidelberg , 26 . Febr . Emil Biehler , Forstmeister , 67 I .
Ettlingen , 27 . Febr . Maria Cossarms Wwe .
Baden -Baden , 26 . Febr . Emilie Zerr , geb. Weber , 71 I . ; Elisabeth

Haustein , geb . Remise . — 27. Febr . Euphrosine Merkel , geb:
Ärinbruster , 82 I . ; Luise Katzenbach , geb . Albert , 64 I .

«roh!, , MW Stunts

Eiserne Brücken .
Die Arbeiten zur Verstärkung der

üblichen Eilenkonstruktion brr T . uber¬
rücke bei Eerkächsheicr. bestehend in
er Lieferung ' und Montaae von bei*

27500 kg Echwettzeisen und in
em Anstrich der Äiücke nach dem Um -
>«« , sollen aus de», Wege schriftlichen

Angebots vergeben werden .
Pläne . Gewichtiberechnung und Be¬

dingungen liegen bei Unterzeichneter
Stelle zur Einsicht tut und können auch ,
soweit der Vorrat reicht, gegen rostfreie
Einsendung von 1 Mark bezogen werden.

Angebote, ays 100 Kg btt zu liefern- '
den Schrvechemns berechnetund mit eni-
sprechenber Aufschrift versehen, sind bis '

Samstag Sk» 18. März ,
vormittsaS 9 Uhr,

« juzureichen, zu welcher Zeit die Eröff¬
nung statrftndet . 1183.2.2

/ uschlagtfrist : vier Wvchen .
»de», den 22. Februar 1888 .

Bahnbauinspcttor .

ausgiebiges
leichtlöslichesEacaopulver

in luftdichten Faltschachteln.
von Pfd. ’/i V» V4

Marke Frauenlob M 1.60 - .95

,, Mein Liebling „ 1.75 1.- -.55
Kugel - „ 1.90 1.05 -.
Taub* : - — 1.15 - .65

In Karlsruhe zu haben bei :
H . Baurnnn , Kreuzstr . 10,Fr . Benzei , Araalienstr . 14,
AlbBörsig , Durlacher Allee26 ,J DehnNaohf .,Zähringerstr .55 ,
Louis Dörilinger , Waldstr . 4%
W . Erb , Markgrafcnstr . 32,
W. Harmnger , Leopoldatr . 80,
J ' l . Kämmerer , Kaiserstr . 19.
Karl Kaufmann , Waldstr . 61 ,
Emil Lorenz , Lessingstr . 44,
ßottl .Mayer , Durlach .Allee SO,
Otto Mayer , Wilhelmetr . 20,
ßust . Müller , Herrenstr . 25,
Herrn . Möson , Lessingstr . 6,
Fr . Nagel , Waldstr . 44 ,
Alb . Non,Hofkondit . , Kaiserstr .
L . Oesterle , Erbprinzenstr . 2,
Franz Oesterle , Biumenstr . 21 ,
H Rothweiler , Kronenstr . 43 ,
Alb . Salzer , Kaiserstr . 140,
K . Waldbauer , Amalienstr . 2 \

ln Mttnlbnrg :
Max Hagmann , 252.6.4 ]
ö . Holzwarth , Kheinstr . 38.

Oarantlrt reine

iiüiliitifdif Mkdicinalwchk
(Tocayer )

von der Firma
J . Palngyay & Sühne ,

Pressbnrg (Ungar » ),
in Gebinde» ron 30—150 Liter ab
biesigcm Zollkeller , empfiehlt der
Geucralverlreler 348.15. 12

J . Gr . Delsz ,
Karlsruhe, Kaiserstraße 68 .

ilenig ;.
„ Feinsten g irautirt reine « unrer .

bien Bi - ncnbo ia vcri . eietv Pfd »'
D» se zu 6 .50 Mk « franko A . Stein¬
kamp , Fmknci in llloppenvurg ,
Gihzt !'. L Idenburg . 5U .4 i .ltj_

Febkilsbedüchtisllklklil Ksrlsrnhe.
Unser großes LagerWem ®« und Il ®tweisie ,

insbesondere unsere garantiert reingehaltenen

Markgräfler , Pfälzer und Grfäfser Original -
Tischweme,

N joioie selbslgebauten 1181 .3.3

Affenthaler nnd Zeller
in verschiedenen Jahrgängen bringen wir in empfehlende Erinnerung .

Der Torstand ,

Eine Partie zuriickgejetzte Fahrräder von voriger Saison» so¬
wie einige gebrauchte sind zu bedeutend ermäßigten Preisen un !er
vollständiger Garantie zu verkanfen . 1043 .5.3

H . Voigt . Adlerstraße 9
(kein Lader»)«

w Wasser (Frankreich) . j
Mild , angenehm , wirksam . Von ersten medieiniscken Autori - '

täten empfohlen . ]
d,k Bei Nieren - , Harn - und Blasenleiden , *lUeiefellltS ; Gicht und Diabetes . ]

Bei Lebevkoliken nnd Gallen - !
steinen , Stau , ugen im Gebiete !

» der Unterleibsorgane . 302 24.22 !
k'

ÜOpital : Bei sämmtlichen dyspepsischen Affectionen .

Couiprimes de Ylcby *Etat : Q^ *8
_
te

Salz -Tabletten z , Auflösen im Wassex - (4 Tabl . für 1 Glas ).
Niederlage in allen Mineralwasserhandlung . u . Apotheken .

Mehrere große Transporte höchsteleganter truppenfrommx
rittener , sowie gut angerittener englischer nnd «ngaris
Pferde für jedes Gewicht ; außerdem

Ein -, Zwei - und Viergespanne ,
in allen Größen und Farben, sind wieder bei mir eingetroffen und
gestatte ich mir die Herren Interessenten zu deren gefl. Besichtigung
freunklichst eivzuladen. 1214 .8.1

Cftettbncfi - ./Main . J jU<0 |) StFilUSS .

Badische Pserdeverficherungs-Anftalt
Gegründet 187V. J | t Reorgamsirt 1W3.

Bersicherwng von Pferden gegen LodesfaN . « «fall , Nnbeauch « !
tatftii infolge unheilbarer Krankheiten , Huf- und Beinlciven rc. tc.
SntschSdigungr 80 des versichert « » Weithes bei Todesfall und
60 °/° bei gänzlicher Urrbrauchbarkeit ohne wettere Adjüge . (Höchster
Entschädigungssatz, welcher überhaupt von Viehversicherungsgeiellschaften
bezahlt wird .) « nszahInNg innery «»!» 14 To, .-» . PrH « :e 4—6
je nach der Äebrauchsart . 62.52.35

Auskünfte bereitwilligst durch die Dtrekfio « in Karlsrnhe .

W\h Rupp & Sohn, Kassenfabrik ,
Gegrüudei 1865 . Ulm a . D . Mehrfaeh prämiert .

cnipfebü» ihre 994 .62
fsuer -, fall - und einbrnchsicheren rtahlkastenfchrSnke

mit »der ohne Doppel Stah Panzer »
vchk' Bestens bewährt bei zahlreichen Ärandjällen '• q

ME* ’inb Einb . uchooerfuchen, worüber Atteste vorliegen. TH
Aefchäf ttzprintipr Solides , zweckentfxrcchmhesFabrikat bei billigen Preisen .

oft einen Jtilehkoeber verordnen , wenn er nicht zn teuer wäre . Dies ist min mögliehdureh den Buder -Milchkochei *
za 95 Pfg ., das billigste System der Gegenwart , bei höchster Zuverlässigkeit . Lassen Sie sieh zunächst einen
solchen iu einer Colonialwaarenhandlung z «gen ! Ueberall zu haben .

Generaivertrctci - : öont . A . Sefenii <l f . Karlsruhe. 112 ,1

m
Urteile über Javol :

V . in C . Das erhaltene Javol hat
tmsern vollsten BeifaL Befunden nnd vor «
treffliche Dienste geleistet . Wir haben

fast alle bekannten Kopfwässer und son¬
stige Präparate versucht , doch müssen wir

sagen , dass keine davon dem Javol an die Seite
zu stellen ist , und wünschen wir demselben

aufrichtig die weiteste Verbreitung . Mir haben
das Javol bereits eindringlich in Bekanntenkreisen

empfehlen und werden nicht anstehen , dies auch
weiter zn thnn .

14 . in S . Ich bemerke noch , dass Ihr Javol einfach
in jeder Hinsicht tadellos ist nnd dass es das hält , was es

verspricht .
Dr . R . in B . Javol ist ein in gesundheitlicher Beziehung

sehr empfehlenswertes Haarpflegemittel , frei von zwecklosen
nnd schädlichen Bestandteilen . Es stellt ein für einen angegebenen

Gebrauchszweck sehr geeignetes kosmetisches Erzengniss dar .

Ich unterlasse die Namennennung , weil es Niemandem angenehm sein kann ,
öffentlich genannt zu werden . Ich erbringe aber nötigenfalls die amtliche Be¬
scheinigung eines König ! . Notars für wortgetreue Uebereinsflnunung mit den
Originalberiohten .

Preis per Flasche für langen Gebrauch Mk . 2 .— in allen keinen Parfümerien und Drogerien ,
auch in den Apotheken erhältlich .

Karlsrufa © :
Carl Moser , Coiffeur ,
Li. IXaeiner , 1 ofiriseur ,
Cnntav Schneide, -, Coiffeur , Herrenstr .,
Albert Wetzel , Kaiserstrasse 36,
Julius Dehn AtiehC . . Drogerie ,
H . Dclpy , Coifteir

Carl Rotii . Eoldrogerfe ,
J . LiUsch , Drogerie ,
Otto Mayer , Drogerie ,
H . RieMN , Drogerie ,
W . 1j . 8eb « ab , Hoflieferant,
H . Biehler , Parfümerie ,

und in Pforzbeim : Apotheker Matter , Adler - Apotheke .

Ein Denkmal
. für

Ludwig Anzengruber .
Unsere Zeit ist beffer als ihr Ruf . So viel auch mit Recht über schwere

Schäden und Schwächen geklagt werden mag , so haben doch in k iner Evoche zu¬
vor weite Kreise des Bolkes so lcidenscha' tlich den Idealen zugestrebt, sei es in i
der Politik , sei es in Kunst und Dichtung , wie in unseren Tauen . Die Menge
Ist aufgewacht ans ihrer dümmer ' den Gleichgültigkeit , und dankbar ist das Volk
besonders d- m Dichter, der des Volkes nicht vergaß . Stolz sind die Stäote , wie
die Dörfer , wenn ein bedeutender Mann aus ihnen hervorgegangen ist ; überall
entstehen Denkmäler . große oder kleine , und es ist em heiliger Wettstreit rnr - ;
fcrannt, die sübrenden Geister zn ehren . 3^5. 1

Eilten aber seheit wir ragen hoch über das Durchschnittsmaß sein-r Zeit -
und Volksgenoffen , Einen , der die deutsche Dichtung thatsächlich vermehrt hat . !
der ihr eine n.ue fruchtbare Richtung gegeben , der dag Boiksstück zu Itaisifcher
Mrister

'lchast erhöht hat und dessen Schärfungen heu .e und in ferne Zukunft
hinetn di« Menschen erquicke » und erschüttern, befreien und läutern werden :

Ludwig Anzengruber .
federn guten Deutschen wird das Herz w >rm, börk er ihn nennen , und be-

die engere Landsmannschaft der Oesterreicher darf stolz sein auf leinen
Namen . Anzengruber war ein Aiiener Kmd und bildet mit Franz Grillparzer
nnd Ferdinand Raimund ein Dreigestirn . das zu Ehren Deutsch-Oesterreichs
hinaurleuchtet in di« weite Welt .

Dow so wie dieser Dichter im Selten abseits gestanden hat allem weltltchen
Glanze, so besitzt er auch heute an öffentlicherStattr , wo das Leben brande ', noch
kein sichtbares Zetchen der Dankbarkeit seines Volkes.

Gewiß nutzt nur im Sinne seines Hetmatlandes und seiner leuchtenden
Vaterstadt , sondern auch im Geiste der ganzen deutschen Nation haben die Unter¬
zeichneten Freunve und Verehrer des verewigten Dichters es unternommen , Bau¬
steine zusammen zu tragen , damit unierm Ludwig Anzengtuber in Wie» ein wür¬
diges Denkmal errichtet werde Wir wenden uns an dre Zahllosen . die den
Schöpfungen des gewaltigen Tragikers und Humoristen zugentdekt haden, mt all«
Schätzer der Bühne , di« «in Spiegel und « ne Kanzel d«S Lebens geworden ist ;
wir wenden uns an die Gönner deS vaterländischen Volks- und Schrifttums mit
der Bitte um Widmungen für «inen Denkmals -Schatz , damit dem Aanne , der
uns als Erzähler und als Dramatiker so viele Kunstwerke von dauernder Schöw
heit und Wahrheit geschenkt hat . nun auch ei» Kunstwerk geweiht werde . zum
Rubme des Dichters , zur neuen Zierde des dankbaren herrlichen Wiens und zur
Ehre und Freude des ganzen deutschen Volkes.

Folgen die llnterschriften ; darunter au8 Baden : General -Intendant
Dr . Albert Bürklin , Karlsruhe . Sammelstellrn für da« Deutsche Reich find
dieDeutscheBank , Berlin , und ihre Filialen .

5115.6 .5

m

Das solideste Fahrrad ist

Wanderer **,
Verkaufsstelle : Horm . Oertel , EltlingerÄtr . 89.

785 .804

Die Macht der Hausfrau liegt fiii
einen guten Teil in ihren Kennt¬
nissen der Nahrungsmittel nnd deren
Zubereitung.

Ein gutes Nahrungsmittel soll aller¬
erst hohen Nährwert nnd Leiehtver-
daulicbkeit mit einem guten Ge¬
schmack verbinden- Dieses tbut
„Quäker Oats“ (aincrik. Haferspeise)
und zum Schutze vor Staub , Unrein-
liehkeiten und dem Geruch anderer
Sachen, wird es , nur sorgfältig packe-
tirt , verkauft.

Jeder Hausfrau wird bekannt ge¬
macht, dass ausgewogene Ware , als
„Quäker Oats“ verabreicht , minder¬
wertige Nachahmung ist . Man ver¬
lange ausdrücklich Packete mit der
Schutzmarke „Quäker“ und hüte sich
vor Betrug. 752.4.1

KaiserlicheTechtüschESchule
Htrassburg i . El *. 926.3

Abtheilung für l . Hochpa « , 2. Liesbau
S. Mafchtnendat ». 4 « cwerd . ehrer »
5. Acldmeffer . Schulgeio 20 Lk . für
das Halbjahr . Beginn der Sommer »
kurfer t». April, Iahretber ^ rknstm-
WS durch Die Dirokiiou .

Druck und Verlag von Otto Reuß , Hirschstratze 0 In Karlsruhe
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